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* Am 8. Juli geht eine zweite Expedition von Gewerbe⸗ 
treibenden unter' Führung des Herrn Nippert, Maſchinen⸗ 
bauer in Breslau, nach London zur Jaduſtrieausſtellung ab. 
i Die „Stern ⸗Zeitung“ meldet; Der Miniſter der 
geiftlihen Angelegenheiten, Herr v. Mühler, hat in Folge der 
Verhandlungen, welche die Virchow'ſche Juterpellation- in Be⸗ 
treff des Turuweſens veranlaßt hat, eine Conferenz zur noch⸗ 
maligen Berathung dieſes wichtigen Gegenſtandes berufen. 
An derſelben ſind hervorragende Vertreter der beiden in Be⸗ 
tracht kommenden Syſteme des Turnens, theils Directoren 
von Gymnaſien und Semingrien, theils Turnlehrer, bethei⸗ 
ligt, nämlich die Gymnaſtal⸗Directoren Ranke aus Berlin, 
Schönborn aus Breslau, Techow aus Raſtenburg, Schulz 
aus Münſter, Peter aus Schulpforte, die Seminar⸗Directo⸗ 
ren Krätſchel aus Weißenfels, Woepcke aus Bunzlau, Wey⸗ 
mann aus Neuzelle, Goltzſch aus Pölitz, der Realſchul⸗Direc⸗ 
tor Grohuert aus Berlin, die Turnlehrer Dr, Meihner aus 
Liſſa, Kluge aus Berlin, Kawerau aus Berlin. 5 

— Die Berathungen des öſterreichiſchen Reichsrathes 
über das Militär⸗Budget werden in der deutſchen Preſſe viel⸗ 
fach mit großer Auerkennung beſprochen, ſogar von den der 
preußiſchen Regierung zu Gebote ſtehenden Federn. Sie wer⸗ 
den hoffentlich nicht überſehen, daß die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung, trotz aller für Oeſterreich ſo viel näherer und größerer 
Kriegsgefahr, ſich einen bedeutenden Abſtrich vom Militär⸗ 
Budget ohne Murren hat gefallen laſſen. Oeſterreich hat 
eine Bevölkerung, die ungefähr doppelt ſo groß iſt, als die 
des preußiſchen Staates, und wenn man dort, trotz der un⸗ 
gleich drohenderen Lage, 92 Millionen, d. h. nach dem jetzigen 
Stande der Valuta ungefähr 48 Millionen Thaler, für das 
Militär⸗Budget in Friedenszeiten für ausreichend hält, jo will 
eußen nicht einſehen, warum wir für dieſelben 
Millionen, alſo, ſtatt der Hälfte, fünf Sechstel 
zahlen ſollen, ganz beſonders, da die Verpflegung 


der Summe 

unſerer Truppen nicht der A 
Mehrkoſten verurſacht werden. 
Wien, 28. Juni. In der vorgeſtrigen Sitzung des Ab⸗ 


geordnetenhauſes wurde (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) 
das Budget für die ungariſch⸗ſtebenbürgiſche und die kroatiſch⸗ 
ſlavoniſche Hoſtenzlei ohne Debatte, dem Antrage des Abg. igland 
Wieſer gemäß, angenommen, wie auch der Zuſatz zu dieſem iſt bereits der Herzog von Camb der Königin er⸗ 
Antag „Es ſei in Erwägung, Si die eg nannk. Dieſe beſonderen Vertreter der verſchiedenen benz RE: 
»iolibi 4 chi Non ' ellungs⸗Cömmiſſaren feier⸗ 


5 15 tigung verfaſſun gen 
Zuſtände, wie die Lage des Reiches und deſſen europäiſche 
Machtſtellung die Ordnung des Verhältniſſes des Königrei⸗ 


ches Ungarn und jeiner Nebenläuder in und zur Geſammt⸗ 


cchig die Befeſſig 


Sr. Maſeſtät Regierung jene Maßregeln mit thunlichſter Ber 
ſchleunigung ergreifen, welche geeignet erſcheinen, ohne Ge⸗ 
fahr für die nothwendige Einheit der Monarchie und das 
conftitutionelle Princip die gemeinſchaftliche Behandlung aller 
dem Reiche gemeinſamen Angelegenheiten verfaſſungsmäßig 
herbeizuführen und dauernd zu ſichern.“ — Der Miniſter v. 
Schmerling ſagte in Bezug auf dieſen Theil des Antrages: 
„Es iſt gewiß für die Regierung nur erfreulich, ausſprechen zu 
können, daß in dem ausgedrückten Wunſche die Auſchauungen 
der Regierung mit denen des Antragſtellers ſich begegnen. 
—— ꝛ37ꝛe„ „ ꝑꝑ 2 2 2 


Monarchie erfordert — die Erwartung auszuſprechen, es werbe 
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Nichts liegt der Regierung ſo ſehr am Herzen, als daß die 
Verfaſſung nach allen Richtungen zur Wahrheit werde (Bravo 
und freudig wird ſie den Tag begrüßen, an welchem aue 

jene Königreiche und Länder, die bis zur Stunde die Vertre⸗ 
tung in dieſem hohen Hauſe nicht „ dt 
Vertreter dieſe Plätze füllen und die gemeinſchaftliche Bera 
thung der der gemeinſamen Vertretung vorbehaltenen Gege 

ſtände vornehmen. (Beifall.) Was Verſöhnung, was Ueber⸗ 
zeugung und was Ueberredung zur Förderung dieſes Zweckes 
beitragen kann, au dem wird es die Regierung nie fehlen 
laſſen, und ich betone vor Allem das Work, die Regierun 
wird Alles ins Werk zu ſetzen bereit fein, um die Ven 
gung anzubahnen (Bravo), und es wird nur der Ton der 
Verſöhnung ſein, der alle Akte der Regierung begleiten wird. 
(Beifall.) Aber das muß ich im Namen der Regierung uns 
umwunden und frei ausſprechen, nur auf Grundlage jener 


geben worden find und an denen die Regierung unter allen 
Bedingungen feſthalten will (Beifall; Rufe 
das Werk der Verſtändigung und Vereinigung zu Stande 
kommen.“ (Allgemeiner Beifall. | 1 81 
Wien. Etwa fünfzig deutſch⸗öſterreichiſche Reichsraths⸗ 
Abgeordnete verſammelten ſich i 
Beſprechung über die deutſche ar Die Anregung hierzu 
ging von den Abgeordneten Prof Brinz und Dr. Rechbauer 
aus, die bekanntlich von Frankfurt aus zur Theilnahme an 
den Berathungen über die deutſche Reformfrage eingeladen 
worden find. Es fand eine recht lebhafte Debatte Statt, an 


Demel, Giskra, Herbſt, Skene, Haan, Rechbauer, Groß, 
Khuenburg und Stamm betheiligten. Die Verſam 
kamen überein, nach Eingaug weiterer Informa „die 
Conferenzen fortzuſetzen. . EL DR" 1128 
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aus Folgendem: Sie geſchieht am 11. Juli 
tags durch die von engliſcher und 
hierzu ernannten Perſonen. Für 


um 1 Uhr Mit⸗ 


anderer Seite b 


prinz, der bis dorthin hier 


erwartet wird, und für En 


den königlichen 
lich empfangen werden und die Preis⸗Medaillen den räſi⸗ 
denten der verſchiedenen Claſſen⸗Ausſchüſſe überreichen. Es 
folgt Be nz und unter Kanonen⸗ 
len, Soviel bekannt, dürfte i . 
daille kommen. Noch iſt ie 5 Un Gel un Be 
Saiſonkarten ausgegeben werden jollen, die einen zu 30 Shil⸗ 
ling, welche für alle Tage bis zur Schließung der Ausſtel⸗ 
lung gelten, die anderen zu 10 Schilling, welche ebenfalls bis 
zum 1. October in Kraft bleiben, den Beſitzern jedoch nur an 
Shillingstagen den Eintritt geſtatten. Geſtern war die Zahl 
derer, welche die Ausſtellung beſuchten, größer, als an irgend 
einem Tage ſeit der Eröffnung. Sie betrug nämli 65,371 
und von dieſen wurden 61,311 gegen Zahlung von Eintritts⸗ 


Vermiſchtes. 

— (Der Feſtplatz zu Frankfurt) enthält die Schießhalle, 
die Feſthalle mit den dazu gehörigen Kitchen] und Kellereinrich— 
tungen und denGabentempel. Ein Bazar mit Verkaufsgegenſtän⸗ 
den, die ſich direct auf das Schießen oder den Schützen be- 
ziehen, iſt noch proſeetirt. Die auf 100 Stände berechnete 
Schießhalle it bereits ganz fertig. Sie iſt 11707 lang (das 
Longoner Ausſtellungsgebäude mißt nur 1150“ Länge) und 
700° breit. Vor der Mitte der Schießhalle befindet ſich ein 
einſtöckiges Bretterhaus mit vielen Zimmern, in das die ver- 
ſchiedenen Feſtbureaux ſowie das Poſt⸗ und Teles raphenbu⸗ 
reau zu liegen kommen. Im Winkel au die Schießhalle ſchließt 
ſich die noch im Bau begriffene Feſthalle an, von deren offe- 
ner Fronte man den ganzen Feſtplatz bequem überſehen kann. 
Die 400 Fuß lauge und 100 Fuß breite Feſthalle iſt ein 
großartiger Bau, ſie beſteht aus einer ſehr hohen Haupthalle, 
an deren Seiten rechts und lints zwei etwas kleinere Seiten 
hallen hinlaufen und wird wie ein Garten mit Grün, Fon⸗ 
tainen u. ſ. w. angelegt und mit Gemälden vom Hiſterienma⸗ 
ler Lindenſchmitt geziert, welche vier Hauptſchlachten bar- 
ſtellen, in welchen die Deutſchen den Aufn Feind zurück⸗ 
ſchlugen: die Schlacht im Teutob urger Walde gegen die 
Römer, die Schlacht im Lechfeld gegen die Ungarn, die 
Schlacht bei Wien gegen die Türken und die Schlacht an der 
Katzbach gegen die Franzoſen. Vier Figuren! Karl der Große, 
Kaiſer Otto, Blücher und Scharnhorſt ſollen außerdem die 
Hauptrepräſentanten der Freiheitskämpfe der Deutſchen dar- 
ſtellen. In der Halle follen 4000 Perſonen zu gleicher Zeit 

ſpeiſtt werden. Hinter derſelben liegt die bereits aufge⸗ 
fene 200“ lange Küche. Sie wird mit einer Dampfma⸗ 

ine und laufendem Waller verſezen. Zu ihren Seiten be⸗ 
finden ſich die Lokalitäten für Speiſekammern, Büffets, Con⸗ 
ditoreien, Eisanſtalten, Wein- und Bier-Bureaux ꝛc. In der 
Mitte des Feſtplatzes erhebt ſich der noch im Bau begriffene 
64 Fuß hohe Gabentempel, auf dem hoch oben die Germania 
thronen wird. Der jetzt noch als zum Theil erſt abgemähtes 
Feld daliegende Platz wird bis zum Feſte in einen Wald ver⸗ 
wandelt fein. 600 Tannen, 300 Fichten und 100 Birken 
wandern aus dem Frankfurter Stadtwalde nach dem Feſt⸗ 
platze. Derſelbe wird mit einer Gaseinrichtung und Waller 
leitung verſehen und fol auch eine Badeanſtalt enthalten. 
Bern, 25. Juni. Alles freut ſich hier auf das Schützen 
feſt in Frankfurt. Nahe an 600 Schweizer haben ſich ſchon 
zum Zuge gemeldet, und die Frankfurter mögen ſehen, wie fie | 


dieſe Gäſte aus den Alpen unterbringen. Die Abfahrt iſt auf 
den Morgen des 12. Juli von Baſel aus feſtgeſetzt. Welche 
Bedeutung man hier dem Feſte giebt, geht auch daraus her⸗ 
vor, daß die bedeutenderen ſchweizeriſchen Blätter beſondere 
Berichterſtatter nach Frankfurt ſchicken. 

— Bekanntlich iſt es bei den eifrigen Polen in der Pro- 
vinz Poſen jetzt Sitte geworden, keine deutſchen Quittungen 
und andere Urkunden mehr auszuſtellen, auch wenn ſie der 
deutſchen Sprache ganz mächtig ſind. Das thun zuweilen 
ſelbſt ſolche katholiſche Geiſtliche, denen die Verpflichtung ob⸗ 
liegt, für die Katholiken deutſcher Nationalität in ihren Ge— 
meinden zu beſtimmten Zeiten auch deutſche Predigten zu 
halten. Einer dieſer Geiſtlichen hatte nun ein Taufzeugniß 
auszuſtellen, und zwar auf Anſuchen eines Pfarramtes in 
einer andern Provinz. Er ſieht voraus, daß ein polniſches 
Zeugniß nicht angenommen werden würde, und faßt es daher 
lateiniſch ab. In welcher claſſiſchen Latinität, mag die Probe 
beweiſen, daß der Vermerk: „Nöthigenfalls Stempel reſer⸗ 
virt“, überfegt iſt: In casu necessitatis reservatur stempel. 

— Einige Lütticher Induſtrielle, welche die Londoner 
Induſtrie-Ausſtellung beſuchten, wurden in ihrem Gaſthauſe 
in London beim Erwachen unangenehm überraſcht, als fie ſich 
ihres Reiſegeldes und ſämmtlicher, einigermaßen werthvoller 
Habe beraubt ſahen, ohne irgend ein Geräuſch vernommen zu 
haben. Nach längerem Nachſehen fanden ſich einige Reſte 
von Chloroform, und unſere Reiſenden entdeckten, daß ſich 
die Londoner Spitzbuben dieſes neuen Mittels der Wiſſen⸗ 
ſchaft bedient hatten, ihre Opfer vorher zu betäuben und dann 
zu beſtehlen. . 

Dresden, 27. Juni. Heute Vormittag erſchoß der in 
der Pragerſtraße Nr. 17 wohnende Kaiſerlich Ruſſiſche Staats- 
cath Baron F. zuerſt feine Gemahlin, dann ſich ſelbſt. Beide 
burden neben, einander liegend getödtet gefunden; der 
Schuß war bei Beiden durch die Schläfe gegangen. Körper⸗ 
liche Leiden ſcheinen das Motiv dieſes Mordes, bez. Selbſt⸗ 
nordes geweſen zu ſein. 0 

— Ein Selbſtmord.) Wittelshöfer's Med. Wochen⸗ 
ſchrift erzählt: „Der Oberarzt Dr. Leopold Kohn vom 61. 


Jufanterieregimente hat ſich vor einigen Tagen in Temes⸗ 
var erſchoſſen; Veranlaſſung hiezu bot, wie wir hören, eine 
Zeſchimpfung von Seiten eines Offiziers, der auf eine er⸗ 
folgte Herausforderung erklärte, mit einem Juden, wenn er 
auch den Offiziersrang beſitze, ſich nicht ſchlagen zu wollen; 
die urſprüngliche Veranlaſſung zur Beſchimpfung des Dr. 


ui 
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geld eingelaſſen. Es ift dieſes das erſte Mal, daß die Zahl 
P—— — — — — ——d⁹ä”— 


Kohn ſoll darin beſtanden haben, daß letzterer ſein Gepäck 
in den Eiſenbahnwaggon ſelbſt getragen hatte, was in den 
Augen der mitreiſenden Offiziere als ein entehrender Akt er⸗ 
ſchien; Dr. Kohn hatte nach feiner Ankunft in Temesvar 
ſeinem Vorgeſetzten die Sachlage erzählt und eine Klage gegen 
feine Beleidiger gerichtet, wurde aber von hieraus abgewieſen 
mit dem Vorwurfe, ſich „taktlos“ benommen zu haben; hier⸗ 
auf verließ Dr. Kohn die Stadt und machte außerhalb der 
Feſtung ſeinem Leben ein Ende. Seine Leiche wurde einige 
Tage nach ſeiner Entfernung aufgefunden, und zwar der 
Kleider beraubt. Die Unterſuchung über den Vorgang und 
den Ae wurde im Auftrage des Kriegsminiſteriums 
eingeleitet.“ 

— Der Dr. F. W. Morris in Halifax richtet an die 
„American Medical Times“ ein Schreiben, worin er die in 
Neu⸗Schottland häufig vorkommende Sarracenia purpurea 
(Indian cup) als ein ſpecifiſches Mittel gegen die Blattern 
aller Grade empfiehlt und behauptet, zwölf Stunden nach 
eingenommenem Mittel ſeien alle Symptome dieſer Krank- 
heit verſchwunden; wenn man Impfſtoff in einen Aufguß der 
Sarracenia thue, fo verliere derſelbe die Impfkraft. 
„Moniteur Univerſel“ macht auf dieſes Mittel ange 
und fügt hinzu, daß in Neu⸗Schottland in den Spitälern 
eifrige Verſuche mit dieſem Mittel gemacht wurden, und zwar 
mit Erfolg. Wir haben kein Urtheil in der Sache, wollten 
aber nicht verfehlen, wenigſtens darauf aufmerkſam zu 
machen. 

ie Das „Mémorial de Bauckufe* erzählt folgenden Fall: 
Vergangenen Sonnabend iſt ein ſechsjähriges Mädchen er 
ſtorben, dem wenige Tage vor feinem Tode eine ungewöhalſch 
roße Raupe aus der Naſe kroch. Man vermuthet, daß das 
Mädchen an einer Blume gerochen hat, auf der ſich Schmetter⸗ 
lingseier befanden, die fie mit dem Duft einſog. Die Aerzte, 
die fie während ihres langen und äußerſt ſchmerzlichen Todes⸗ 
kampfes behandelten, ſind der Anſicht, daß ſich noch mehr 
Raupen in dem Kopf des Kindes befinden. Sollte die Facul⸗ 
tät von Montpellier, der die herausgekrochene Raupe zuge⸗ 
ſandt wurde, die Anſicht der Aerzte theilen, ſo dürfte dies ein 
warnendes Beiſpiel vor der Gefahr ſein, die das Einathmen 
des Blumendufts nach ſich ziehen kann. — Das „Memorial 
de Vaucluſe“ jagt nicht, ob die Aerzte die Section vorgenom⸗ 
men haben. 
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60,000, welche nach der eee e für nöthig ge⸗ 
halten wird, wenn der rer rfolg des Unternehmens 
ſicher geftellt werden ſoll, überſchritten worden iſt. 
— Im Jahre 1861 waren aus England nicht mehr denn 
91,770 Perſonen ausgewandert, ſomit weniger als in irgend 
einem Jahre ſeit 1844, und zwar um 36,599 weniger als in 
1860, und um 256,984 weniger als in dem 
Emigrations⸗Jahre, dem Jahre 1852. 


— Bekanntlich graſſiren ſeit einiger Zeit wieder die agra⸗ 


riſchen Verbrechen in einigen Gegenden Irlands. Es ſind im 


Laufe der letzten Monate vier oder fünf Mordthaten b Per. 1 


onen, meiſt Verwalter oder Gutsbeſitzer, die neu im Lande 
nd, mit Drohbriefen beläſtigt worden. Die Regierung hat 
in Folge davon eine ſogenannte Special⸗Commiſſion oder ein 


fi mehrere andere verſucht und außerdem ein Dutzend Per⸗ 
* 


ärkſten aller d 


die Einfuhr auf Flachs ꝛc. ganz frei zu geben und warnt vor 
einer Verzögerung in der Anerkennung Italiens, indem Ita⸗ 
liens Märkte dem deutſchen Handel verſchloſſen und, wie bei 
der Nicht-Anerkennung der ſpaniſchen Dynaſtie die deutſche 
Leinen⸗Induſtrie gelitten, andere deutſche Gewerbszweige da⸗ 
durch beſchädigt werden könnten. Tarif» Ermäßigungen hat 
egierung ſchon in dieſer Sitzung vorzulegen verſchloſſen. 
is Sachſen find Petitionen der Eiſengewerbe, der 
p r, Papierfabrikanten ꝛc. in Maſſe der zweiten Kammer 
etemmen. Die Kammer hat fie aber nur, fo weit fie Ver⸗ 


Dr. D. Naſt aus Neuenburg (Königsberg); Frl. Olga Haſſen⸗ 

| ftein mit Hrn. Gutsbeſitzer Siu Palle (ue 
Trauungen: Hr. Alfred Weißermel mit Frl. Roſalie 
Richelot (Königsber N; Hr. Friedrich Eggert mit Frl. 
Euphroſine Glogau 0 önigsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. H. Plaſchke (Königsberg); 
Hrn. Streit (Langheim); Hrn. L. Paſſauer nen): 9 
R. Hasford (Pojewon); Hrn, J. H. Behrendt (Königsberg); 
Hrn. Alexander v. Stechow (Poſen); Hrn. Paetow (Fräulein⸗ 

of); Hrn. Richard Jaſtrzemski (Deu) ; Hrn. Belian 
Jodupönen); Hrn. W. Bareſel (Danzig). Eine Tochter: 

rn. Heinrich Reinert (Königsberg); Hrn. G. Nervo (Gum⸗ 
binnen); Hrn. Oberförſter Lentz (Sadlowo); Hrn. G. Labſien 
(Schweſternhof); Hrn. W. Krohn (Danzig). 


Special-Gericht zur ſchnelleren Aburtheilung der verhafteten | Vertrag für eine große Errungenſchaft, gegen welche kleine [a Todesfälle: Fr. Superintendent Gregorowiuns geb. 
Mörder, Attentäter und Drohbriefſchreiber eingeſetzt. Das Aenderungen im Tarif, die überdies ſpäter alle eingeführt Pawlik (Engelſtein); Hr. Carl Auge ee 2 Hr. 
würden, zurückſtehen müßten. Pfarrer Hr. Brauereibefitzer Auguſt 


Gericht hat ſeine Arbeit begonnen und ſchon ein Todesurtheil 
3 während der Urheber eines Mordverſuches, an deſſen 

chuld die Richter und amtlichen Beiſitzer keinen Augenblick 
gezweifelt haben, von den Geſchwornen nicht ſchuldig geſpro— 
chen wurde. 

N ’ Danzig, den 1. Juli. 

Vergangenen Sonnabend Vormittags um 10 Uhr fiel 
in Neufahrwaſſer beim Holzeinladen der auf dem gegenüber 
dem Dampfbootsplatze liegenden Colberger Schiffe „Herr⸗ 
mann“, Capitän Steinkraus, in Dienſt ſtehende Matroſe 
Andreas Kock aus Steegen in die dort über 18 Fuß tiefe 
Weichſel und wurde trotz aller angewandten Rettungsverſuche 
erſt zwei Stunden ſpäter als Leiche herausgezogen. Der 


Verunglückte hinterläßt in Steegen eine Frau und mehrere 


Kinder. 


1 Nundſchau in der Volkswirchſchaft. 
Die Verhandlungen über den Handels vertrag gehen 
nun hoffentlich ſchnell zum Ende. In den Ländern, wo die 
Annahme noch nicht entſchieden, liegt er den Landtagen vor 
oder wird zur Vorlage vorbereitet. Die weſtphäliſchen Ei⸗ 
n haben den letzten Verſuch zur Rettung des Schutz⸗ 
zolles gemacht: ſie ſchickten eine Deputation nach Berlin, um 
die Abgeordneten zu gewinnen. In einer dazu veranſtalteten 
Zuſammenkunft zeigte ſich aber, daß ſie eigentlich gar nicht 

j vr den Vertrag, ſondern nur gegen die Hemmniſſe im Ver⸗ 
ehr ſich beſchweren wollten. Zu hohe Bergwerksabgaben, 
Mangel an ſchiffbaren Canälen, zu hohe Eiſenbahnfrachtſätze, 
Mängel in der 9 u. dergl. waren der Inhalt 


+ 


tation für den Handelsvertrag. 
feinen freieren Grundſätzen nicht zu denen Oeſterreichsßzurückgehen. 
Zudem bedarf er Oeſterreichs weniger; denn bei uns iſt 
Ackerbau und Induſtrie in gleicher Stärke, dieſe können alſo 
ſchon gegenſeitig ihre Erzeugniſſe austauſchen. Oeſterreich 
aber bedarf des Zollvereins, denn wohin will es feine Ge— 
treidemaſſen, ſeinen Wein, ſein Vieh ausführen, wenn 
nicht in und durch den Zollverein? Woher will es 
ſeine Maſchinen für dieſe ungeheuere Landwithſchaft, den 
Bergbau ꝛc. beziehen, als aus dem Zollverein, von 
Frankreich und England? Will es dieſer Vortheile theilhaft 
werden, muß es in den Handelsvertrag eintreten. Auch die 
Frankfurter Handelskammer und das Rechnei-Amt haben 
ein günſtiges Urtheil für den Vertrag gegeben, ebenſo die von 
Miltenberg u. a. kleineren Orten. — Zwiſchen Holland 
und Frankreich ſind ebenfalls Verhandlungen über einen 
Handels⸗Vertrag angeknüpft; die Türkei hat ſolche mit 
Schweden und den Vereinigten Staaten geſchloſſen; 
Hannover hat nun auch ſeinen Widerſtand aufgegeben, in⸗ 
dem es den mit Japan und China geſchloſſenen Verträgen 
Preußens für ſich und Schaumburg ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
Familien⸗Nachrichten. 8 
Verlobungen: Frl. Johanna Büchrim mit Hrn. Anton 
Ströſel (Schidlitz— Danzig); Frl. Johanna Bank mit Hrn. 


Regiſter eingetragen: 


Zufolge Verfügung vom 21. Juni cr. find am 


Janſſon en 
v. Roy (Marienbad); Hr. Particulier Carl Friedrich Hein 
(Königsberg); Fr. Anna Maria Ahrens geb. Krüger (Danzig); 
Hr. Pfarrer A. Groß (Gr. Lemckendorf bei Wartenburg 

Fr. Bertha Zan top geb. Nothbart (Königsberg); der Oeco⸗ 
nomie⸗Commiſſarius a. D. Hr. Wilhelm Gottlieb Stöckel 
(Neidenburg); Frl. Anna v. d. Marwitz (Pelplin); des Apo⸗ 
thekers Hru. R. Ludwig in Chriſtburg Sohn Ehrich Ludwig. 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


— 
* 


Landwirthſchaftliche Central: Zeitung von 
Dr. C. Wolff in Berlin. * 


Mit dem nächſten Vierteliahre tritt unter dieſem Titel eine 
neue Wochenſchrift in's Leben, die es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, aus der großen Zahl der landwirthſchaftlichen 
Journale eine Zuſammenſtellung des Neueſten und Wiſſens⸗ 
wertheſten zu bringen. Sie wird auf dieſe Weiſe jedenfalls 
einem dringenden Bepürfniſſe abhelfen, da bis etzt die ſtre⸗ 
benden Landwirthe immer gezwungen ſind, wenn ſie nicht 
ſelbſt die erforderliche Zahl von landwirthſchaftlichen Zeituu⸗ 
gen mit großen Unkoſten halten, ſich einem landwirthſchaft⸗ 
lichen Journal⸗Cirkel anzuſchließen. Es bedarf wohl kaum 
der Andeutung, daß hieraus belangreiche Koſten, Unbequem⸗ 
lichkeiten und Zeitverluſte entſtehen, welche Uebelſtände durch 
die neue Zeitſchrift aufgehoben werden. Der Leſer findet in 
derſelben das Beſte aus der landwirthſchaftlichen periodiſchen 
Preſſe a und braucht nicht in den Zeitungen na 
dem wirklich Wiſſenswerthen herumzuſuchen und hat aufzer⸗ 
dem den Vortheil, eine Sammlung gediegener Artikel nt 
zulegen, was bei wandernden Journalen, die auch, oft ech 
ſpät an den Leſer kommen, nicht möglich iſt. Hlerbel iſt d 
Preis 20 Sgr. (excl. Poſtzuſchlag), ein ſehr geringer. Die, 7 
Zeitung, die von gewandter und ſachkundiger Hand, wie die “ 
Probenummer zeigt; redigirt wird, ſoll wöchentlich 1—1 % 
Bogen liefern und iſt bei ſämmtlichen Poſtanſtalten zu be⸗ 
ſtellen. Wir können daher dieſe Zeitſchrift in jeder Beziehung 
als eine empfehlenswerthe bezeichnen. 
Befannkmachung. 


24. ejusdem m. in das hier geführte Firmen⸗ 


| Ni — baden der Firmen. 


Lau⸗ \ 
fende Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. 
Kro. > 1 
78 Schönfärbeveibeliger und Kaufmann C * Pr. e C. Quentin. 
t 


dua 
Lederfabrikant und Kaufmann Adolph Knu 


Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Knoch 
im großen Terminszimmer anberaumt worden. 


0 f ; St 

ili : ; Dieſelbe erſcheint ſechs Mal wöchentlich, alſo 79 Pr. Stargardt Adolph Knuht. 
e e ace nein % Friedrid Mipelm Hausbrandt Bordzichow F. W. Hausbrandt. 
ſtellten oder vorläufig Den orderungen „nr Der eee, Correſpondenzen und te tt, 81 Kaufmann Rudolph „jede 5 Pr. Stargardt Rudolph Iſecke. 
ber Concursgläubiger, Iomeit für deen weber | Philde Felchen find mir in 8 Pr. Stargardt, den 24. Jun 162 
i Verrech. nach ein Oppethedenrech fan recht durlen, ug Pirselberigte, an. Schleunigſte Königl. Kreis⸗Gericht. 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge: Kenntniß ur ſexer Leſer zu bringen Erſte Abtheilung. [4881] 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ zur N 1— Aa 


[4884] 


Das biefelbft in der Tiſchlergaſſe unter No. 49 
3 der Servisanlage No. 45 des Hypotheken⸗ 
buchs belegene auf 7051 9%. 2 ee 6 3 abge: 
ſchätzte Grundſtück, welches der Wittwe und den 
Erben des Materialwagrenhändlers Peter Behr 
rend gehört, ſoll im Termine 


am 17. Juli 1862, 
um 11 Uhr Vormittags, 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath 
dee in freiwilliger Subhaſtation an ordent⸗ 
cher Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden. 
4 Die Taxe, die Bedingungen und der Hypo⸗ 
thekenſchein können im Bureau II. a. des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. Auch 
giebt der Mitbeſitzer Herr Lehmann, am Stein 
No. 7 wohnhaft, weitere Auskunft. Der Termin 
wird um 12 Uhr Mittags geſchloſſen und Nach⸗ 
mittags nicht fortgeſetzt. 
anzig, am 23. Mai 1862, 

RNönigl. Stadt und Rreis⸗gericht. 


Abtheilung. [8795] 


Bekanntmachung. 

Das der Wittwe und den Erben des Rentiers 
„Johann Carl Lenowski gehörige hierſelbſt in der 
= afle sub Nr. 1 des Hypothekenbuchs bele⸗ 
1 Grundstück, abgeſchätzt laut der nebſt Hypo⸗ 
ibekenſchein in unſerm Bureau V. einzuſehenden 

Taxe auf 5369 Thlr. 5 Sgr., foll 

am 11. November DI 
Vormittags 113 Uhr, 

an ordentlicher Gerihtäftelle zum Zwecke der 

Auseinanderſetzung der Miterben, ſubhaſtirt wer⸗ 

den. Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
päteſtens in dieſem Termine zu melden. £ 

Der dem Aufenth It nach unbekannte Mit: 

erbe, Tiſchlergeſelle August Wilhelm Lenowski, 
wird hierzu öffentlich 3 Ape t 
Danzia, den 13. April 1862, 


Königl. Stadt. u. Kreis⸗Gericht. 
' j Erſte Abtheilung. 18008 
Kö 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, gante, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
13166 A. Cartellieri in Stettin. 


Hl f 


Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
Br W. Sanio. 


ranzöſ. Goldfiſche, dazu Gläſer, 


Preis der Zeitung er bei allen 
preußiſchen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die Erpeditian der Bromberger Zeitung. 
F. Fischer'ſche Buchhandlung 


in Bromberg. 

2 N 2 * 77 
Die „Tilſiter Zeitung 
(Echo am Memelufer) 
beginnt mit dem 1. Juli 1862 das dritte Quartal 
ihres zwefundzwanzigſten Jahrganges. Jr ihrem 
politiſchen Theile wird ſie wie bisher den kurz⸗ 
gefaßten Inhalt alles deſſen bringen, was die 
Tagesgeſchichte ausmacht; ſie will fortfahren in 
den innern und äußern Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands eine entſchieden libergle Richtung zu ver⸗ 
folgen und den politiſchen Fortſchritt zu fördern, 
fenen Bildung zu verbreiten, den Sinn für 


aatliches, öffentliches Leben zu wecken durch 
rze und verſtändlich geſchriebene Leitartitel, 
ie weniger den Zweck haben, für eine abge⸗ 
ſchloſſene politiſche Partei zu werben, als viel- 
mehr das politiſche Gewiſſen unſerer Mitbürger 
wachzurufen. Die 1 giebt Be⸗ 
richte aus den einzelnen Städten der Provinz, 
woran ſich Mittheilungen über Handel, Schiff⸗ 
fahrt, Gewerbe, Landwirthſchaft u, dgl. ſchließen. 
Endlich wird die Zeitung bemüht ſein, durch ein ge⸗ 
wähltes Feuilleton auch für die Unterhaltung 
der Leſer zu ſorgen; hiebei ſollen Theater, Con⸗ 
zerte, literariſche Erſcheinungen gebührende Be⸗ 
rückſichtigung finden. 2 
Der Pränumerationspreis beträgt 214 Pr 
pro Quartal; alle Königl. Poſtanſtalten nehmen 


Beſtellungen an. 
ilſit. Die Redaction. 
Central- 


Güter -Agentur. 


Kämmersdorf per Süldenboden b. Elbing 
un 


Königsberg, Vorder⸗Roßgarten No. 4. 
Sehr einträgliche Wirthſchaften in der Kö⸗ 
nigsberger, Braunsberger, Guldenbodner und 
Gerdauer Gegend, wie in Littauen, werden 
ſtets zum Verkauf nachgewieſen und empfehlen 
ſich den geehrten Herren Käufern und Verkäufern 
zu zahlreichen Aufträgen ergebenſt = 
Adolph Sasse - Kanmersdorf, 


Beſiter . 
Gustav Jütiner in Königsberg, 
[4919] ehemaliger Beſitzer. 
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Bad Wildungen 


— 

bei Station Wabern zwischen Frankfurt a./M. 
und Cassel hat die an Kohlensäure stärk- 
sten eisenhaltigen Quellen Norddeutschlands. 

Die berühmten Wildunger Mineralwasser, 
deren specifische Heilkrüfte gegen Stein 
und Griess, Blasenkatarrh etc., Blasen- 
hämorrhoiden, Blasenkrampf etc. gegen 
Krankheiten der Geschlechtsorgane, fehler- 
hafte Menstruation, Bleichsucht, Im- 
potenz, Sterilität etc. allgemein bekannt 
sind, werden in Flaschen, mit dem Stempel, 
„Wildunger Wasser“ und mit Brand- 
zeichen unter dem Kork versendet. 


Vom 20. Mai an werden die durch ihre 


Eisenhaltigkeit und viele Kohlensäure sehr 
nervenstärkenden Bader abgegeben. 
Bestellungen wegen Mineralwasser, Logis 
etc. wolle man an die Brunnea-Inspection, 
ärztliche Anfragen an den während der Saison 
im grossen Badelogirhause wohnenden Brun- 
nenarzt, Herrn Dr. Krüger richten. Da sich 
die künstlichen Wildunger Wasser als ganz 
unwirksam erwiesen haben, so hat die Ver- 
sendung der natürlichen Mineralwasser so 
zugenommen, dass um zeitige Einsendung der 
Bestellungen ersucht wird. 13992] 


Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Lingen, fo wie 

in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 

But zu den billigſten Preiſen die Ren 
apier⸗Fabrik von [2428] 


Schottler & Co. 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Puttermarkt 10. 
HMusihuß - Borzellan in Kaffees 
U DER Beh 00 W em! 
pfiehlt in großer Auswahl Wilh., Sanio. 

NB. Eine Partie beſchävigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. 867 

Kiefernadel-Decoct zum Baden, 
den Y, Eimer zu 12 Bäder 3 Thlr., 
empfiehlt die Bade⸗Verwaltung in 
Blankenburg i. Th. [1876] 


Königsberg i. Pr. 


Vom 1. Juli c. ab empfehle mein Hotel zum 


Kronprinz von Preußen“ 

allen geehrten Reiſenden zur gefälligen Be⸗ 

nutzung angelegentlichſt, aufmerkſame Bedie⸗ 

nung, billigen und angenehmen Aufenthalt den | 

ſehr werthen Gäſten zuſichernd. 
Herrmann Scheffler, 

Pächter des Hotels „Kronprinz von Preußen“ 


in Königsberg i. Pr. . 


Hötel-Equipage zum und vom Bahnhofe 
zu jedem Perſonenzuge. 14827 
Preußiſche 


Einige +, 1 und % 
GR Lotterie⸗Looſe, fo wie Antheile 

von 1, 2, 3, 4 und 5 % kann ich 
— noch billigſt abgeben. 


Stettin. G. A. Kaselow, 
[3522 Gr. Oderſtraße No. 8. 


Ca 30 Schachtruthen Fundament⸗Steine ſind 
zu verkaufen. Näheres Gerbergaſſe 6.[4898] 


Agenturen⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, der längere Zeit in einem 
Geſchäfte ſervirte, und we chem gute Referenzen 
zur Seite ſtehen, will September dieſes Jahres 
am hieſigen Platze ein Agentur⸗, Spedittons⸗ 
und Commiſſions⸗Geſchäft etabliren; es. iſt 
ihm daran gelegen, zu den bereits an der Hand 
habenden Agenturen für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
noch einige reelle dergleichen zu übernehmen. 
Sollten auswärtige Häuſer für courante Artikel 
ihre Agenturen Ausſteller dieſes übergeben wollen, 
ſo belieben dieſelben 22 ll di unter Liu. 
Z. S. 4813 an die E, pedition dieſes Blattes ein⸗ 
zuſenden. 


Motoriſch tüchtige Hausofficianten aller 


Geſchaftszweige werden den Herren Prin⸗ 
cipälen unentgeltlich nachgewieſen durch [4837] 


N U 
Ferd. Berger Danzig, 
Comptoir Schmiedegaſſe 14 (am Holzmarkt). 
Bei einer Privat⸗Bank iſt die Stelle eines 


Procuranten 
mit anfänglich 1000 Thlr. Einkommen zc. zu 
e Auftrag F. W. Junge, Kaufmann 
9 [4723] 
„F TON] sei 


in Berlin. 
— — 
Druck und Verlag von . W. Kafemaun 
in Danzig. 


